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Nebenkosten
gehören zu den 
Kosten des Wohnens
Bezahlbares Wohnen 
ist nicht die Senkung 
der Kaltmieten

Von Lars Eichert, Landesvorsitzender Haus & Grund Brandenburg
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Mieterhöhungs-Guide
Potsdam/Brandenburg 2020

In Zusammenarbeit mit

Mieterhöhungs-Guide Brandenburg
➜ mit Neuvermietungsmiete
➜ mit Modernisierungsmieterhöhung
➜ mit Potsdamer Mietspiegel 2020

RA Gunter Knierim
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Mit
Mietpreis-
bremse

Mieterhöhungsmöglichkeiten
in

Die Fakten
Ein Leitfaden für Praktiker – Vermieter und 
Hausverwalter –, die in Potsdam und Um-
gebung eine Mieterhöhung gemäß § 558 
BGB, also unter Hinweis auf die gestiegene 
sog. ortsübliche Vergleichsmiete vornehmen 
wollen. Alles, was zur „Mechanik“ des § 558 
BGB gesagt wird, gilt auch für andere Ge-
meinden, gleichgültig, ob dort ein Mietspiegel 
existiert oder auf andere Begründungsmittel 
(Vergleichswohnungen, Gutachten) zurück-
gegriffen werden muss. Dies gilt insbesondere 
für die Checkliste zur Mieterhöhung und die 
Berechnungs- und Fallbeispiele. Da Potsdam 
und Berlin im gleichen Verfl echtungsraum 
liegen, sind viele Verwalter den Umgang mit 
dem Berliner Mietspiegel gewohnt. Deshalb 
wird auch auf unterschiedliche Regelungen 
beider Mietspiegel hingewiesen.  

Der Schwerpunkt der Darstellung liegt im 
Bereich der Spanneneinordnung, da hier wirt-
schaftliches Potential, das richtig genutzt sein 
will, besteht.

Da etliche Mietspiegel veraltet sind oder im 
Ein- und Zweifamilienhausbereich keine aus-
reichenden Mieterhöhungen erlauben und 
viele Gemeinden nicht über einen Mietspie-
gel verfügen, werden die Möglichkeiten zur 
Begründung von Mieterhöhungen mit drei 
Vergleichsmieten und die immer noch unter-
schätzten Möglichkeiten der sog. Indexmiete, 
die seit 2001 vereinbart werden kann, erläutert.

Ein Katalog mit 70 typischen Fallbeispielen 
rundet die Darstellung ab.

Klassisches DIN A5 Format. 128 Seiten.

Niedriger Preis
Mieterhöhungsmöglichkeiten in Potsdam und 
Umgebung, durch Benennung von Vergleichs-
wohnungen; Indexmieterhöhung; Fallbeispiele, 
Formularmuster, Musterschreiben, aktuelle Über-
sicht über Mietspiegel im Land Brandenburg. Von 
RA Gunter Knierim, Vorsitzender von Haus & 
Grund Potsdam und Umgebung e. V.

Mietspiegel Potsdam 2020

Bestellungen unter:
$ 030/41 47 69-11 eMail: vertrieb@grundeigentum-verlag.de Fax: 030/411 30 25
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9,80€
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Man schaut ja gerne mal rüber zu den Nachbarn. Nachdem in 
Berlin bei der Bundestagswahl und der Wahl zum Abgeordne-
tenhaus zu sehen war, wie rot-rot-grüne Politik die Gesellschaft 
verändern kann und die Berliner sich ihr Landesparlament 
„geschätztwählwürfeln“ durften, war ich in großer Versuchung, 
darüber zu schreiben. Das von Haus & Grund Deutschland 
am 21. September 2021 veröffentlichte Nebenkostenranking 
lenkt aber schnell wieder die Blicke zurück auf Brandenburg 
(siehe auch Seite 246 in diesem Heft). Wir haben genug eigene 
Baustellen!
Die beiden größten Brandenburger Städte Potsdam und Cott-
bus nehmen mit Rang 97 und 85 nicht gerade die Spitzenplätze 
unter den günstigen Städten in Deutschland ein. In Potsdam 
darf eine vierköpfige Familie allein für Abwasser, Abfall und 
Grundsteuer im Durchschnitt jährlich 803 € mehr zahlen als 
eine entsprechende Familie in Regensburg. In Cottbus sind 
es 630 € mehr. Würde man die unterschiedlichen regionalen 
Einkommensniveaus noch berücksichtigen, sähe es vielleicht 
noch schlechter aus. Und nun? Nun könnte man meinen, dass 
eine solche Untersuchung den Verwaltungen in Potsdam und 
Cottbus genügend Anlass gibt, sich selbst bzw. ihre kommuna-
len Versorger kritisch zu betrachten und die Ursachen für solche 
Unterschiede bei den Kosten zu untersuchen. Zumindest von 
der Politik darf der Bürger aber erwarten, dass solche großen 
Unterschiede zum Handeln veranlassen.
Diese Erwartungen werden aber schnell enttäuscht. Von den 
Kommunen kommt reflexartig der Hinweis, dass die Besonder-
heiten der Stadt und die Sonderleistungen der Versorger nicht 
richtig berücksichtigt wurden.
Aber es gibt andere Untersuchungen – beispielsweise die vom 
Bund der Steuerzahler –, die das gleiche Bild aufzeigen, so dass 
man die Zahlen nicht einfach vom Tisch wischen kann. Und 
die Politik? In Potsdam hat die CDU-Fraktion als Opposition 
gehandelt und einen Antrag in die Stadtverordnetenversamm-
lung eingebracht, dass die Stadt untersuchen möge, wie die 
Nebenkosten, auf die die Stadt Einfluss nehmen kann, gesenkt 
werden können.
Die Verwaltung hat daraufhin den Stadtverordneten im zu-
ständigen Ausschuss aufgezeigt, auf welche Kosten sie Einfluss 
nehmen könne, nicht aber, wie diese Kosten gesenkt werden 
können. Die Stadtverordneten von SPD, Linke und Grünen 
haben diese Präsentation zum Anlass genommen, den Antrag 
der Opposition als durch Verwaltungshandeln für erledigt zu 
erklären.
Das kann man machen, wenn man die Mehrheit hat. Klug ist 
das allerdings nicht, denn der Bürger hat weiterhin die hohen 
Nebenkosten zu zahlen, und der Frust des Bürgers über den 
Staat und die Politik steigt. Vielleicht war das aber auch nur 
Taktik, und die rot-rot-grüne Rathaus-Kooperation wird dem- 
nächst einen eigenen Antrag einbringen, mit dem sie die Preise 
für Abwasser und Abfall der städtischen Unternehmen deckelt 
und die Grundsteuer senkt. Dafür braucht man schließlich nicht 
die Ursachen der hohen Kosten zu untersuchen.


